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Aiutlicher Theil.
Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller,

höchster Entschließung vom 13. April d. I . dem Gan>
lltr Maximilian Ritter v. S p r i n g e r in Alie,lcl,.
nung seines verdienstlichen Wirkens taxfrei den Frei«
ytrrnstnnd allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Minister deS Innern hat im Einvernehmen
Wlt den bctheiligten anderen l, l. Ministerien der Union»
bank in Wien die Bewilligung zur Errichtung cincr
Aktiengesellschaft unter der Firma ..Ocstcrrcichische Sce-
handlung" mit dem Sitze in Wien ertheilt und deren
Stntutcn genehmigt.

Der Minister des Innern hat im Einvernehmen
Mit den bethciligten anderen l. k. Ministerien den Herren
Ferdinand Grafen G a l t e r b u r g und Dr. Karl Schier!
bie Bewilligung zur Errichtung einer Aktiengesellschaft
unter der Firma ..Erste österr. Mlilär-Vaugcsellschaft"
wit dem Sitze in Wien ertheilt und deren Statuten ge'
Nlhmigt.

Ve ro rdnung des M i n i s t e r « fü r Kn l tuS und
Unterr icht vom .5. A p r i l « 5 7 » ,

Womit eine neue Vorschrift für die Prüfungen dcr Lehrer
an Volks- und ittürgelschulen erlassen wird.

wirksam sllr die im 9?eichSralhe verlretenen Königreiche
und Länder mit Ausnahme von Galizien.

Die bei der Durchführung der Minislerialucrord»
nung vom 15, November 1809 (N . G. B . Nr. I<!8)
l̂sher gcmachtcn Erfahrungen haden die Nothwendigkeit

^rausqesttllt, dieselbe in mehreren Äestimmuligen adzu-
"Ndein und zu ergänzen.

Ich finde daher an Stelle dilser Minislerial'vcrord.
nung su wie der auf dieselbe bezüglichen nachträglichen
«lnordnuügen die folgende neue Vorschrift für die Prü
»UNsscn dcr schier a„ Volts» ,md Bürgerschulen zu
ttlasscn, welche am 1, Ollober l«72 in Wirksamkeit z>,
treten hnl:

§ l . Zur Vornahme dcr Prüfungen der Lehrer
für llllgemeiue Volksschulen u»d für Bürgci schulen wer.
den bcsoliderc PtUfungSlommlssioncn cingesetzt (§ 38 des
Neichsgcsctzes vom 14. Mai 180!)).

Die Komlnissiooemit^licder, von denen mindestens
zwei dem Kreise dcr Vollsschullchrcr zu entnehmen sind,
Werden übcr Vorschlag dcr Landesschulbchörde vom Un<
ttrrichlsminisler auf drei Jahre ernannt uud eryalten
lur ihre Mühewallung eine Remuneration und nach
Elfordelnis ein Pauschale für Ncisclostcn und Diälen.

Der Minister bezeichnet auch dasjemye Mitglied,
Elches mit der technischen Veitung der Prüfung und dcr
Mlhrung der Geschäfte betraut ist. so wie dcssen Tlell-
°tttreler. IcncS führt dm Titel ..Direktor der Plü-
ung«tomnnssion für allgemeine Volts- und Bürger,

lchulcn".
^.. § 2. Standorte dieser PrüfungSlomlnisfionen sind:
A'en, Linz. Salzburg, Brcgenz. Innsbruck. Tricnt.
"lagenfurt. Orc>z. Tricst. Prag. Leilmeritz, Vudweis,
^ i l n n . Olmütz. Troppau. Laibach, Görz, Zara, Ezer.
"°wih, N°oig'.o.

§ <j. Die Prüfungen werden zweimal im Jahre
genommen, und zwar. soweit nicht durch den Unter»
'^«minister in einzelnen Landern andere Termine fest'

Wellt wurden oder künftig festgestellt werden, in den
"tonnten October und April,
. § 4. Die Lehrbefähigung kann entweder für all'
"""me Volks, und Bürgerschulen ohne Beschränkung
d " nur für erstere auSgespiochen werden (§ 38. Abs. 5.

"ie'chsgesetzes v°m 14. Mai 1859).
dreckt ^' ^ " Lehrbefähigung für Bürgerschulen er.
Nur '^,eutweder auf sämmtliche Lchrgegenstände oder

uul eine oder zwe> der nachstehenden drei Gruppen:
l»lt> « z ^ spraltzlich.hislorischen Fächer, als: Sprach.

^ ' ^conlaphie. Geschichte.
llesl^i^' ^ ' ^ naturwissenschaftlichen Fächer, als: Natur«
E °«. ' Nalu,lehre (Physik und Chemie) - dazu al«

^a^unq : Malht»..t, l
lhtm ,', ^ ' ^ Mathematisch.technischen Fächer, als: Ml),
lthre Zeichnen — dazu als Ergänzung: Natur«

jeden ̂ " ^ k s ist Pädagogik Prüfungsgegenstand einer

sttht ^ " Kandidaten der zweiten und dritten Gruppe
stellten c; '' " '* Ergänzung statt des als Rcgel hinge«

"nches ein anderes Fach der drillt« oder zweiten

Gruppe zu wählen. Die Kenntnisse in dem Ergänzung«,
gegenstande haben nicht für ciiic bloS subsidiarischc Ver«
wendbarkeit auszureichen, sondern müssen bezüglich ihreS
Umfangs den in den übrigen Gegenständen der yewähl«
ten Fachgruppe gestellten Anfoldcrunaen entsprechen.

§ 6. Jeder Kandidat, welcher die Lchrbcsähigung
für Bürgerschulen erwerbe« wil l , muß sich mindestens
aus allen Gegenständen einer Gruppe lH 5) der Prä-
fung unterziehen.

ES fleht jedoch den Kandidaten frei, sich auch au«
einem oder mehreren Gegenständen einer anderen Gruppe
der Prüfung zu unterziehen.

I n jedcm Falle muß der Kandidat auch in den
Lehrfächern dcr anderen Gruppen diejenigen Kenntnisse!
nachweisen, welche für die LehN'csähigung an allgemeinen !
Volksschulen gefordert werden. Die Beurtheilung, in-
wieweit dicser Nachweis durch die beigebrachten Zeug.
nissc geliefert ist, steht der Prüfungskommission zu.

ß 7. Wer zur Prüfung zugelassen werden will. hat
sich bei der Direktion cincr Prüfungskommission (§ 2)
schriftlich zn melden und zu erklären, n eiche dcr ver-
schiedenen Prüfungen er ablegen will (§§ 4 und 5).
Dieser Meldung ist beizulegen:

Q. eine kurze Darstellung der Lcbeneverhällnisse und
des Bildungsganges;

d. das an einer Lehrerbildungsanstalt erworbene Zeug-
nis der Reise; !

e. der Nachweis über ei»c mindestens zweijährige (in
Dalmatic» und Islrit!» dreijährige) Verwendung
im praltischln Schuldienste, u»d zwar an einer
öffentlichen Schule oder an einer mit den, Ocsseitt« >
lMeitsrechle ausgestattete» Plivalschulc.

Diejenigen, welche nicht an einer öffentlichen
Lchrclvildlmgöllnslall ihre Studien Mückgclcgt haben,
müssen auch ein Zcugmh übcr physische Tüchtigkeit bei>
bringen. Inwiefern aus vesondercn Gründen ungeachtet
einer Unvollsläüdigtlit dieser Bllcge cinc Zulassung zur
Plüfuns, erfolgen könne, bleibt dcr Entscheidung des
UntcrrichlSmilnstclS vorbchalten.

§ 8. Die Piüfunli ^lfäll l in cinc tticorclische und
in eine praktische. Oie lhcortlische Prüfung ist eine
mündliche nnd cinc schriftliche. Die münoliche Prüfung
ist öffentlich.

Die schriftliche Pliisung lli:m durch eiosliinmigen
Beschluß dcr Kommission jcnci, cilusscn wcrdcn. wclche
durch schriflstellcrisch.' Arbcitci, ihre B M i g l M g nachwei'
sen. Eine Diepc^s von dcr nmnklichcn nnd pi-atlischen
Prüfung ist nicht zulässig.

§ 9. Dic schriflliLc Prüfung der Examinanden
für allgemeine Volksschulen bestchl:

1. AnS der Abfassung eines Aussatzes in der Un.
lerrichlSsprache und eventuell in der anderen Lande«,
spräche.

2. Aus der Losung einiger mathematischen Auf.
gaben.

3. Aus dcr Bearbeitung einiger Fragen aus an.
deren Gegenständen, vornehmlich aus dcr ErzichungS»
und Untcrrichlslchrc. Die Kandidaten für Bürgerschulen
erhallen auS allen gewählten Gegenständen schriftliche
Arbeiten.

§ 10. Die mündliche Prüfung der LchramtSlaudi.,
daten, welche die Lchrbefühigung für allgemeine Volts,
schulen anstreben, erstreckt sich auf Pädagogik und auf
alle jene Gegenstände, wclche der Vollsschullehrer nach
dem Reichsvoltsschulgesetze zu lehren hat.

Der Kandidat hat den Nachweis zu liefern, daß
er seit dcr Erwerbung des Zeugnisses dei Reife sich hat
angelegen sein lassen, seincn WissenSlrciS zu erweitern
und zu befestigen, und daß cr mit den au der Volks,
schule zu lehrenden Disziplinen nach Inhalt und Me»
lhode genau vertraut ist. Durch die Prüfung ist dem-
nach nicht so sehr zu ermitteln, ob dcr Kandidat die
Einzelnheiten dcr ve,<chiedcnen Lehrfächer vollständig
kenne, sondern viclmchr, ot, derselbe mit dem Wissens-
würdigsten der in der Volksschule gelehrten Disziplinen
bekannt sei. ob in seinem Wissen Ordnung und Klar.
hl'il herrschen und msbeiondtle, ob er über die methodische
Behandlung der Lehrsächcr vollkommene Rechenschaft zu
geben im Stande ist.

Die Kandidaten für allgemeine Volksschulen haben
über ihre B.fähi^ung zum RcllgionSuntcrrichlc (tz il8,
Abs. 4 des NeichSgesctzcS vom 14. Mai 1869) eine
bcsondert mündliche Piüfung abil'legcn.

Diese Prüfung ist durch dle cigenS hiefür bestellten
KommissionSglieder im Beisein deS Direktors dcr Prü«
sungslommission und dcr von dcr Kirchcnbeliüsde dazu
adglvrdnllen Kommissare vorzunehmen und ist das Ur»

theil, ob und in welchem Grade ein Kandidat zur sub-
sibiarischen Erlheilung des Religionsunterrichtes in der
Volksschule befähigt oder ob er dazu nicht befähigt sei,
lediglich durch die Vertreter der betreffenden Kirche oder
Rcll's!.ionSgcstllschafl zu bestimmen. Der Direktor der
Prüfungskommission hat auch der ReligionSlehre hin-
sichtlich der methodischen Behandlung seine volle Aus«
merlsamkeit zuzuwenden und sein Urtheil hierüber den
kirchlichen Vertretern mitzutheilen.

(Fortsetzung folgt.)

Nm 20. Apr i l 1872 wurden in der f. l, Hof' und Slaat«,
druckrls, in Wicil da« XIX. ,md XX. Sttlck de« Rsichsgllsy-
blatte« — vorläufig blos in der deutschen Ausgabt ausgegeben
und versendet.

Das X!X. Stück enlhäll unter
Nr. 50 die Kllndmackilng des Ministers für Kultus und Unter«

richt vom 5>. Apri l 1«?ii, womit eine neue Vorschrift fl lr
die Piiiflilissen dcr Lehrer cm Vol l«- und Biirgerschlilen er-
lnssen w i r d ; wirlsnm filr dir im Rrichsrate vertretenen
Königreichs nnd ^iwdrr mit Ausnahme von Galizien.

Da? XX. Vt i lc l cnthnli untrr
Nr. ü i das Gssch vom 3, Apri l 1872 betreffend einrn Nachtrags»

lrcdil filr das Jahr !tt?2 in Höhe von f»<<).0«<» f l . ziim
Zwlckc der provisorischen Verbesserung dcr Vezllge lotholl?
scher Seelsorger;

^Nr. 5>2 die Kiiüdmnchuna. de? FiüaliMinissslium« u»d des Acker«
liauniinislniume« vom 14 April 1872 in V t t l f f i der Au«:
schlidimg drr obeistsn Verwaltung drr Sianlüsurste, der
Siaa!t<dc>m«»s!i nnt> MoiUaüwei l r , 'm i t Aueschliif; der Sa»
l iüm. dann der Rilissions- und TlndienfoNdSMer aus dem
Rlssolt dre« Fi»a!,;n!i»ist!'rinm0 und Uebliive^sung derselben
an daß Nclrivaulniuistlriuln.
Ebll lfalls den 2l>. Apri l 1K72 wurden ebenda die italie-

nische, böhmische, polnische. riXhenische, slovenische, lroatische und
romaiiischr Auegabe der am 3<>. M a i ; und 5. Apr i l 1tt?2 vor«
läufic; blot« in dri drulschen Nu«<f>llbe erschienenen Stücke XlV nnd
XV bl'S RcichsgrsetzblalteS vom Jahre 1^72 ausgegeben und ver-
sendet.

> DaS XIV, Sliick enthält unter
! N r . 3 l da« Gfsstz oom 1«. März 1«72 betreffend die «bände,

rnnss des 8 1 ^ der Statuten der privilegirlen üsterreichi»
scheu Naiionl l lbanl;

Nr . 32 das Oesch vom 1«. M « r , 1^72 beireffend die Stempel'
und Grl'tthreudefseiilng zuin Zweckt einer amllichen Verich»
ligunss der Ärrgollcher;

Nr. 3.'l das G^sch vmn 1?. MUrz 1872 betreffend die Einzah,
lunssiOerminr sitr das GebOhrenNquivalenl vom beweglichen
n»d undrwsglichen Vermögrn. dann die Verechnung der
Per^issszinsrn in> Falle einer verziigerlen Einzahlung be«,
selben;

Nr . 34 das Gesetz vom 1«. MUr, 1872 in Vetreff dcr Stempel»
nnd GebOhrrnbefreilllig der Verhandlungen znr Durchfüh»
runss der Oruiidcnilalillng in Veyig auf die Geld: und
Naimalssil'diglülm an Kirchen, Pfaricn und Schulen im
Hsizo^lhüine S l r i r n n a r l '

Nr . 35 da<< ^ is r^ vom 1 ^ . M ä r , 1872 in Vctreff der Stempel»
und Oichühlenbsfrsiiiiil, der Verhandlungen zur Dnrchfllh»
llii isi der Grniidsnilastlinci in Bezua, aus die Giebigleiten
an Kirchen. Schulen. Pfarren und Meßuereien im Herzog«
thumr Ktlrntcu;

Nr . .'^ das G.seh vom 19, M ä r , 1872 llber den Verlauf von
unbrwesslichem Slaalseigenthume.

Das XV, Stück enlhäll unter
Nr. 37 die Verordnung des Justizministeriums vom 14. März

1872 brtiefslüd die Neiiderungrn in dem Webietsumfange
der Vl-zirlsn/, ichlc AOHofeNllHtirVftein und Fritsach in Kärnten ;

Nr. 38 den (5rlas; drs Finanzministeriums vom 2ss. Ma>z 1872
betreffend die Vrjngnisfc des Nebrnzollamte« zu Bofancze
in der Vu low iua ;

Nr. ?i!» das GchV vom 2!>. M ä r , 1872 betreffend die Vollstrel.
luul^ von (5xpropna!ione«fslsunt!iifssn in Eisendahnangele»
sssnheilen, wnlsam si»r alle un Reichsrathe vertretenen Kü»
nigrriche und Münder, mi l Ansnahme von T i ro l und Vor«
arlurrg. (Wr. Z tg . N r !»0 vom 2'). Apri l .)

Nichtamtlicher Theil.
Nach den Wahlen in Döhmcn.

Die Würfel sind gefallen zum Vorlhri le des V e r .
f a s s u n g S r e c h t c S ! Der Kampf ist entschieden zu
Gunsten der V e r f a s s u n g s p a r l e i . ' Jene Partei ,
die den Kamps viovozirt , die sich zum Kampf mit Pech
und Schwefel gerüstet, die ihr gesammles. in den ri t ter-
lichen Rüstkammern immer bereit flehendes Geschütz mit
I n g r i m m und Leidenschaft aus den Wahllampsplah ge.
stellt, hat sich am 22. b. am Kampfplätze — n i c h t
cingcfunden; die f e u d a l e n Großgrundbesitzer sind bei
den Vandtagswahlen n i c h t erschienen, sie haben einen
Protest llberrcicken lassen. I n beiden Gruppen dcS bo>
mischen Großgrunddcsiycs wurden v e r f a s s u n g s t r e u e
Männer zu Ubgeorbnclcn gewühlt.

Wozu waren al l ' diese großartig eingeleiteten De-
moi'strationen. Agitationen, Gütertheilunge» ? Wozu al l '
diese Machtenlwicklung? — War es doch auf einen
Klimpf auf Leben und Tod abgesehen? -^ Die f e u -
d a l e Partei scheint in der zwölften Stunde endlich doch
zur Ueberzeugung gekommen zu sein, daß ihre Z e i t —
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die Zeit des FaustrechteS, die Zeit der privilegirten >
StanoeSrechte, die Zeit ihrer A l l e i n h e r r s c h a f t — ,
längst vorüber ist. .»7ic feudale Partei in Böhmen w i rd !
endlich einsehen müssen, daß auch die Moldau nicht!
a u f w ä r t s , sondern a b w ä r t s strömt, wie ihre Ge-
schwister in dcn übrigen Ländern des österreichischen
Kaiserstaates. Die f e u d a l e Partei hatpin der zwölf--
ten Stunoc wahrgenommen, daß der Sieg nicht auf
ihre Seile fallen dürfte, und blieb dem Wahlkampfplatze
ferne. —

Der b ö h m i s c h e Löwe war durch Jahrhunderte
so gut ein Glied der großen österreichischen ReickSmena-
geric. wie der mährische oder lrainische Adler. Auch der
dühmisHe Löwe durflc sich seine KoN nicht selust holen,
durfte sie nicht nach seinem Geschmacke wählen, sondern
sic wuroe ihm v o r g e s e t z t . Oer böhmische Löwe er-
freute sich keiner absoluten Touoerainität; hätte er sich
den blutigen Fraß seldst holcn, nach eigener Lust und
Gier selbst wählen löomn, so hätte er vielleicht schon
längst den Käfig zertrümmert, seine Genossen zerfleischt
und anderes Unheil vollbracht. Der böhmische Löwe
wird sich aber schon bequemen müssen, in dem altöst^r-
reich>schen Käfig, in dem er sich durch Jahrhunderte recht
wohl befunden hat, zu b l e i b e n und jene Kost anzu-
nehmen, die ihm das O e s a m m t r e i c h vorsetzen wird.
Inhaber uno Wärter der Menagerie werden sich dic
Wartung und Pflege des Königs der Thiere eifrigst an
gelegen sein lassen, aber eine Sonderstellung oder Aus»
scheidung des Löwen aus dem allgemeinen österreichischen
Käfig niemals zulassen. —

Die f e u d a l e Partei wird heute oder morgen
endlich auch den modernen StautSidecn, dem reichscin-
heillichen und verfassungstreuen Prinzipe huldigen müs-
sen; die Interessen der Krone und deS Reiches können
nicht den Launen einer ins grauc Alterthum zurückschie- l
lenden Partei preisgegeben werden. Die Dcvise der Ge-
genwart ist „vorwär ts ! " und nicht „rückwärts!"

Die n a t i o n a l ' f e u d a l ' t l e r i l a l e Partei mnß
endlich einmal aufhören, sich gegen die Reichscinheit auf-
zulehnen; die Führer dieser Partei müssen endlich ein»
mal ein Programm aufgcben, welches mit der österrei-
chischen Reichsidee unverträglich ist.

Die Ve r f a s s u n g sp a r t c i hat also bei den
Großgrundbcsitzwahlen den Sieg errungen!

W i r wünschen, daß dieser Sieg zum Wole des
Reiches, zum Wole der Reichseinheit, zur Erslarkung
der Verfassung, zum Vortheile der s i e g e n d e n Ver-
fassungspartei, aber auch zum Wole des b e s i e g t e n ,
dessen v e r f a s s u n g s m ä ß i g e , mit der Reichemheit
verträgliche Rlchte durch die Verfassung nicht gefährdet
werden sollen, ausgenützt werde.

Zur /ragc >cr M-Kalholikcn.
Die Thatsache, daß zwei wiener Priester der söge«

nannten „altlatholischcn" Kirche durch Eintragung in
Geburts', Ehe« und Sterbe-Register Amt gehandelt ha»
den, hat der kaiserlich österreichischen Regierung Anlaß
gegeben, nachstehenden Erlaß an den Pfarrer Alois
A n t o n und den Wellprlester D r . K u r z i n g e r zu
richten: „D ie a>S „altlatholisch" bezeichnete Bewegung
i n n e r h a l b der katholischen Kirche hat der Regierung
insolange leinen Anlaß zu irgend einer Ingerenz gege<
den, als diese Bewegung auf >nnerk,rchlichem Gebiete
verblieb und lediglich den Rechtsbestand dogmatischer
Sätze betraf.

I n jüngster Zeit hat jedoch diese Bewegung die
rein kirchlichen Gebiete überschritten und in jtüe äußeren
RechlSbcreiche hinübergegriffen, für welche nicht die
Kirchen», sondern die StaatSgcsetze maßgebend siüd.

Laut Erlaß S r . Exzellenz des Kultus« und Unter-
richtsministers D r . Slremayr vom 20. Februar ltz?2,
Nr . 98 P i . . muß daher die Rcgnrung die sogenannten
Alllalhollken insolangc als innerhalb der katholischen
Kirche und auf dem Boden des geschichtlich herausgeslal-
teten kirchlichen Gesammt-Or.,aniSmuS stehend dclrachttn,
als dieselben nicht in Gemäßhcit des Artikels V I . des
Gesetzes vom I b . M a i 1868, R.-G.»Bl. Nr . 49. ihrem
Auetritte aus der Kirche den vorgeschriebenen Ausdruck
gegeben haben.

Würde ein solcher Schritt seitens der Altlatholilen
rechtsförmlich vorgenommen, dann stünden denselben al<
lerdingS jene Rechte offen, welche Artikel X V I . des!
Staatsqrundgesetzes vom 2 1 . December 1867. R . . O >
B l . Nr . 142, einräumt, während bezüglich ihrer Ehe-!
schließunaen, Ehe-Ausgebote, überhaupt bezüglich aller
ihrer ZivllstandS Alle das Gesetz vom 9. Apr i l 1870,
R . ' G . ' B l . N r . 5 1 , maßgebend sein würde.

Insolange aber ein solcher Schritt nicht geschehen
ist. kann die Regierung zur Ausübung jener staatlichen
Funktionen, welche der Seelsorge-Geistlichlcit der gefltz-
lich anertannien Bekenntnisse anvertraut sind, nur die»
jenigen Priester als legitimirt ansehen, welche nach den
bestehenden Gcsctzcn und kirchlich.staatlichen Einrichtungen
als die ordentlichen Seelsorger jener Bekenntnisse erschei
nen. und es wno infolge dessen Euer Hochwlirdcn, der
Sie als Seelsorger der sogenannten „Nl l lathol i len" fun-
giren. unter Androhung der gesetzlichen Folgen (taiserl.
Verordnung vom 10. Äpl l 1854, R. -G. -V l . Nr . 96)
die Aueübung der erwähnten staallichcn Funktionen hier-
mit untersagt . . . " —

Infolge dieses Erlasses haben dic genannten btiden
Priester nachfolgend ttxlirtes Gesuch beim h, k. l . östcrr.
Knlluöministerlmn überreicht:

„ M i t dem une am 18, d. gestellten hohen Erlasse
der wiener t. t. Pol izei-Direktion vom 15. d. M .
Z . 11.479/1016 V . B., wurden wir verständiget, daß
die hohe Regierung die Alttatholitcn znsolge hohen Er-
lusscs S r . Exzellenz des Herrn Ministers für Kultus
und Unterricht vom 20, Februar 1872. Nr . 98 Pr..
als innerhalb dcr der kcüholischen Küche und ans dem
Boden des geschichtlich hürausa/staltelen kirchlichen Gc>
sammt-OrganismuS stehend betrachtet, insolanqe dicsel»
ben llicbl in (Ycmäßheit des Art. V I . deS GesstzeS vom
25. M a i 1868. R . -G . 'B l . Nr . 49. ihrem Anslo t t t
au« der Kirche den voigeschrttbenen Ausdruck gegeben
haben.

W i r nehmen mit hoher Befriedigung zur Kennt
niS, daß sonach die Allkatholiten heute als innerhalb
der katholischen Kirche befindlich von Sei l t des StaaiS»
gemalt ancitannt werden. Von einem Austritte aus der
katholischen Kirche kann nun wohl nach den von uns
bereits früher abgegebenen Erklärungen unmöglich eine
Rede fein, und zwar umsoweniger, als die o^igc Ancr
lennllng seitens der hohen Ncgierung den Mltalhi'llken
alle im Art. X V I . des Slaatsgrund^csctzcs rwm 21lcn
Dezember 1867, R . - G . - B l . Nr . 142, eiugclaumlcn
Rechte ausdrücklich zuerkennt.

Zufolge dieser ausdrücklichen Anerkennung seitens
dcr hohen Regierung ha^en sonach die Altkalholilen un-
zweifelhaft das Recht der gemeinsamen öffentlichen Reli«
gionsübung, und die alttalholischen Priester sind unzwei-
felhaft zur Ausspmdung aller nach der Lehre dcr latho-
llsche» Kirche l>est<hillden Sakramente berechtigt. Diese
Berechtigung erstreckt sich sonach unzweifelhaft auch ans
die Sakramente dcr Taufe und Eheschließung.

M i t obigem Erlasse wird wcitcrs mitgetheilt, daß
die Regierung zur Ansüunng jcner staatlichen Funktio-
nen, welche der Scclsorge Geistlichkeit dcr gesetzlich aner
kannten Belcnnlmsse anvertraut siüd, nur diejenigen
Priester als legttlmirt ansehen könne, welche nach den
beslehendcn Götzen und kirchlich-staatlichen Einrichtun-
gcn als die ordentlichen Seelsorger jener Bcltüntnisse
erscheinen, und eS wird uns die Ausübung der erwähü-
ten staatlichen Funktionen untersagt. D,ese staatlichen
Funktionen bestehen nun aber selbstverständlich keines-
wegs in der Ausübung dcr Sakramente, sondern ledig'
lich in der Führung der Tauf-, Trauungs- und Sterbe-
Matrikeln, und da wir bisher noch leine Tauf-, Trau-
ungs- und Stcrbe-Matritcln geführt, sondern blos P r i -
vat-Aufschreibungen der von uns voi^cnommcncn Tau»
sen, Trauungen und Leichen-Einsegnungen gemacht habe»,

!so ist diese Untersagung wohl an und für sich gegen-
standslos.

W i r geben übrigens hicmit ausdrücklich die Ell lä«
rung ab, daß wir dieser Uotersagung, >owcit sich die'
selbe auf die erwähnten staatlichen Funktionen bezieht,
auch künftighin wie bisher vollständig entsprechen werden.

Nachdem nun aber die unbedingte Notwendigkeit
sich herausstcllt, daß die von uns vorgenommenen Tau-
fen, Traulingen und Leichcn-Einsegnung-u in die betref-
fenden Tauf-, T rau- und Sterbe-Malr l tc ln ordnungS-
mäßig eingetragen werden und cS wol außer allem
Zweifel ist, daß diese Eintragungen von Sette der in-
faUibilistischen Seelsorger nicht vorgenommen werden,
so erscheint eS geboten, daß von Seile der Staatsbe-
hörde für die ordnungsmäßige Eintragung der Taufen,
Trauungen und Stcrliefälle in die staatlichen Tauf- ,
Trau- und Sterbe-Matrikeln in anderer Weise Sorge
getragen werde, und es dürfte sich wohl empfehlen, wenn
diese Eintragungen in gleicher Wcisc von den mit t^r
politischen Amtsführung betrauten Gemeindebehörden
vorgenommen werden, wie dies gegenwärtig bezüglich
jener Pelsonen geschieht, welche leiner gesetzlich ancrlann-
ten Kirche, oder ReligionS-Gesellschaft angehören.

Sollte jedoch diese Ansicht von Selte der hohen
Staatsrcgierung nicht getheilt werden, so müßte selbst»
verständlich den bloS im staatlichen Auftrage nnd nur
als Beamte des Staates die T a n f , Trau- und Sterbe-
Mal r i le ln führenden „ülfalllbllistischcn" Priestern von
der Regierung die Weisung ertheil! werden, die von alt-
katholischen Priestern angezeigten Tauf-, Trau- und
Stcrdelälle in gesetzlich vorgeschriebener Weise in die
von denselben geführten Matrikeln einzutragen.

Wi r stellen dahcr mit Bezug auf daS voraus-
geschickte die B i t te : DaS k. l. Kultusministerium ge-
ruhe entweder die mit dcr politischen Amtsführung be-
trauten Gemeindebehörden, oder aber die „ inful l lbi l ist l-
schen" Priester in geeigncler Weise zu beauftragen, die
von alllatholischen Priestern angezeigten Tauf-, T rau-
und Slerbcfälle in gesetzlich vorgeschriebener Weise in
die von denselben geführten GeburlS-, Ehe- und Slcrbe-
Rcgister einzutragen."

Zur MrtPaPicr-Dcjllumlng in Frankreich.
Die National-Versammlung in Versailles hat die

Besteuerung der a u s l ä n d i s c h e n Wertpapiere be-
reits vot i r l . Die gesummte höhcre Finanzwelt Frank»
reichs bekämpft diese Steiler auf das lebhafteste, und
daS „Journal deS Debats" läßt sich über diefe Steuer
vernehmen, wie folgt: „Fortan soll niemand ein fremd«
ländisches Wertpapier verlaufen, zum Verlaufe auS-

bielen oder in einem öffentlichen ?1klc aufführen dürfen,
wenn ec« nicht mit einem Stcmpel von 1 pZt. auf daS
nominelle Kapital versehen ist und wenn nicht Dalnm
und Preis des Stempels in den Verlaufs., Ablretnngs-
oder HintcrlcgungS'Urkundm crwähnt sind. Wrr zwei-
feln nicht, daß ein so großer Theil der Gesetzgeber, in-
dem sie für diesen Ar l i lc l vot i r len, dcn Fremden eine
gute Posse zu spiele» glaubte und sich einglbildct hat,
auf diese Wcisc nnscre Nachbarn ,znr Zahlung unseres
LösegeldeS beizutragen gezwungen zu huben. Viele haben
auch glauben müssen, daß sic die Kurse unserer Staats-
fonds wieder aufrichten, die Klassirung unserer älteren
Hlnlchen erleichtern und die Plaziruiig der zukünftigen
Anlchen vorbereiten würden. M a n sehe indcss-n, wie
da« Geschick sich manchmal über die aufrichtigsten und
reinsten Absichten lustig macht. Seit dem Volum dieser
Maßregel ist unser Geldmarkt in unbeschreiblicher Un-
ruhe; dic hohe Finanz, deren Hilfe die Regieriiug in
Bezug auf die nächsten Finanz-Opel alionen nicht ent-
behren kann, ist aufgeregt und widersetzt sich, die tturse
unserer Staatsfonds brechen zusammen; schließlich thun
wir nur U!>s schaden; al,cr diese große Ausrcgnng und
elfte Baisse unserer j^ondS sind nur di.' Volläufer eincS
schweren Uebels, dessen Wirkungen wir in nicht langer Zeit
fühlen wcrdui.

Es wäre übe»flüssig, sich hier über dic shrcn'nde
Uügcitchlisjleil anfziihalten, wclche das jüngst votirlc
Gesetz he'ligt. I h r habt den Franzosen sell der Re-
stauration cilaubt, Wertpapiere aller Länder zu laufen;
ein großcr Theil unserer Landslcutc, und das sind gerade
die am wcüinsten vermögenden, haben sich mit spani-
schen, portugiesischen, italienischen, rnisischen. ame'llani-
schen Papieren überladen; plötzlich bcsllafl ihr diese un-
glücklichen mit ciner Auflage von 1 Perzent auf den
Nominalwert ihrer Papicrc. Wer w i i d , glaubt ihr,
untcr dicftr Taxe leiden? Etwa die R^icrnnsscn, welche
diese Papiere erlassen haben? Kcinc^wsgö. Oder die
Fremden, die solche besitzen? Ebensoiucnig; jene werden
sie bei sich verhandeln. Nur nnscrc La:,.Slcnlc, die solche
innehaben, werden darunter leiden, und i „ welchem Maßc!
Es ist notorisch, daß alle diese Papiere start unter M ' i
ausgegeben worden sind und daß viele kein Erträgnis
geben. Von einem Besitzer spanischer Rente werdet >hr
1 Frank von 100 Franke» fordein, wclchc doch nur ein
wirkliches Kapital von W Franken rcprüsentiren. Von
dem Besitzer portugiesischer Eisenbahn - M i c n , welche
nominell 5(X)Franken gellen, aber nu» für 70 verkauft wer-
den, fordert ihr 5 Franken pcr Akt e ein. Das heißt, ihr
legt eine Steuer von mehr als 3 Percent deS wirtlichen
Wertes auf dcn Besitzer spanischer Rente und von inchr
als 7 Pcrzent des wirtlichen Wertes auf den Inhaber
portugicsischer Atl ien. Noch mehr: man hat auf der
Börse fmnde Allien vom Nominalwerte von 500 Fran«
ten oft auf 10, 8 und sogar 5 Franken fallen sehen.
I n diesen, Falle, der rccht gut wiedcrtehrcn tann. würde
der FisluS ocn Unglücklichen, der diese Werte in früherer
Zeit gekauft hat, geradezu cxpropriircn und ihm selbst
den letzten Obolus von seinem Vermögen nehmen. Sah
man jemals eine so schreiende Ungerechtigkeit? Zuin
mindest.::' hätte das Ges>tz nnr auf die künftigen Emis '
sioncn und nicht auf die vergangenen Emissionen sln-
wendung finden follen.

Leider treffen aber alle ditse Maßregeln nur den
franzosischen Inhaber, und er ist eS. der am Ende die
Zeche bezahlt. Wenn man sich darauf beschränlt hätte,
für die Znlunft die Äusaabe fremder Werte auf oenl
Pariser Platze zu imlcrsagcn. so lange der Stempel vo"
cin Pcrzcnt nicht bezahlt wäre, so wäre die Sache noch
immer störend genug; aber wenigstens läge in dem Oc-
sltze leine offenbare Ungercchligleit und es tonnte leicht

i zur Anwendung gebracht werden. WaS liegt, wird ma"
^l i is sagcn, an gewissen vereinzelten Fällen von Elend?
Wenn die armen Teufel, welche den unglücklichen Gri f f
halten, ihr Gcld in spanischen, portugiesischen, pcruoia'
Nischen, linkischen u. a. Titeln anznlfgcn, jetzt für das
ihnen verbleibende Kapital A, 5 oder 7 Pe>zcnt zahlen
mlissen, so gehl daS sie und nicht nicht dcn Staat an.
Gerade das- ist ein großer I r r t h u m ; cs geht allerdings
den Staat an, weil er am ersten von seiner Maßregel
leiden muß. Hicht man denn nicht, wie schwer der
pariser Platz, unser großer Geldmarkt, von solchen Oe'
sehen betroffen werden wird? Glaubt ihr etwa, daß
bei euren nächsten AnlehenS.Operalioncn die fremden
Kapitalisten mit dem alten Eifer zusprechen werden, wen«
man ihnen so viele Hindernisse in den Weg legt? E i "
dcnischer Kapitalist z. V . würde ganz aerne auf franzö'
fische Rente snbjkridircn, wenn er yemiß wäre, dieselb«
im rechten Augenblick auf dem Pariser Platze in «lticN
der lombardischen oder der österreichischen StaatS'E'sc"'
bahn eintauschen zu tonnen, Diese Arbitragen al '" '
macht ihr nah^u unmöglich; wie könnt ihr encb als"
verhehlen, daß ihr damit den fremden Zeichnnngen am
die nächste Anleihe eine Schranke zieht? '

Noch eine andere Gefahr dieses G ŝctzcS ist se"'
samerweise seinen Urhebern entgangen; wir mrincn b>
Repressalien. W i r wissen, daß die VtrtraucnSseliglc'l
unserer Regierung nicht leicht zu erschüttern ist. Allc>l>.
offen gesagt: warum sollten dcr König von Ital ic' ' ,
der Kaiser von Oesterreich, der Kaiser von Rußla"^
dcr König von Spanien, dcr Su l tan und alle son>>
gen Souveräne und Parlamente nicht auf den Gedanie
kommen, daß sie denselben Zol l auf eure RentelM"



l>tt"
cgm können, den ihr auf ihre Nentcntilcl lesst. DaS
»ärc nur Ocrcchtiglcit U!il> ec« ließe sich nichts daymen
agen; eS wäre nur eine Erwidcruna eurer höflichtei-
en. Nun denke mail sich aber. daß gerade in dem
ÜuyeiMickc, da die französische R-gierun^ ih c gr^ßc
lnleit)c von 3 oder 2'/.^, Mi l l iarden auf allen curopäi'
chcn Plä^ ln „ l i lüüdiql , dil Mächte süüüntlilz dicfe
luleihe aus ihrem Oeb>etc nnr ^e^cn eine Steuer von

P^rzent auf das nominelle Kapital zuließ?«; wer
!5llc dann die wacher auf seiner Seite und wer würde
Hlicßlich die Kosten l ia^cn? W i r wissen, was man
ms erwidern w i r d : „Es ist aanz sicher," wird man,
agen, ..daß die Mächte dieS nicht thun werden; siez
alien zu liefe symp i l i en für Frankreich; sie scheid
ilcht nur ohne Bedauern, sondern sogar mit BeroM^cn. l
ah Frankreich anf ihre Rentenlitcl eine Steuer legt,
nd sie werden s>ä) hüten, dasselbc für unfcrc Renten
u lh l ln." , W i r meinen, es liegt in der menschlichen
^atur, den Nächsten zu behandeln, wie er uns dehnn»
l l t , und dic europäischen Böller würden der Welt ein
ar seltenes Äeispicl von Geduld und chiistlichcr Vicbc
eben, wenn sie ohüc Einsprache die basten ertrügen,
selche unsere Regierung ihnen auferlegen w i l l . "

Politische Uebersicht.
Va ibach , 23. Apr i l .

Die Anstrengungen der feudalen Partei des Groß»
rundbcsitzcS bei den V a n d l a g S'w a h l c n i n B o h -
l e n halicn sich als erfolglos erwiesen. I m Wahllotale
rschicncn 130 v e r f a s s u n g s t r e u e Wähler mit 120
vollmachten; im Namen der Feudalpartei überreichte
3raf Richard Clam-Martinitz dem t. t. Statthalter Frei»
errn v. Koller tincn P r o t e s t der Fendalpartei mit
er Erklärung, daß sich die Feildalpartci der Theilnahme
n der Wahl enthält. Der Protest wurde voin Statt«
!altcr zurückgewiesen.

I n den fünf Wahlbezirken der u n . g a r i s c h e n
H a u p t s t a d t herrscht eine lebhafte Wahlbcwcaung.
^ählcruersaminlul'gen, Kandidalcnredcn, lärmende Auf '
ügc sind wie gewöhnlich auch diesmal dic Erscheinungen,!
vclche dab durch das ganze ^and vibrirenve Wahlsieber
»erraten. DaS wichtigste, was die pcstcr Wahlbcme'
>llng zu Tage gefördert, ist die Erlläruna. F r a n z
d e a l ' s , dic ihm von seinen früheren Wählern in
>er illneren Stadt angetragene Kandidatur annehmen
iU wollen.

Der ..Ungar, ^ loyd" wi l l wissen, daß die P f o r t e
hrc Truppcn von der f c r l i i f c h c n G r e n z e zulück-
»iche, uno daß also zilnächst jcdc Gefahr eines unmittel-
baren Zusainnicnslohcs beseitigt sc>. Die Mächte scicn
ntschloss^n, einen dlf i iotiv befriedigenden AuSl.ra^ dcr
^wcbcildcn Differenz h^bcizusühren.

Dic „Prouinzial'Korrespondci'z" eiörtert in einem
äügcrcn Artikel a»f Grund einer von dem dculschcn
Itcichölanzlcr veröffentlichten Denkschrift die Prinzipien,
"ach ivclchcn die dculsche Regierung in Äczug auf die
Verwaltung und Natioüalitäli'N'llhl in E l s a ß » ^ o t h -
' i n a c n zu handeln entschlossen ist. Es heißt am Schlnffc
dieser Darlegung: „D ie deutsche Reichsressicrung w»U
den lutlcffcndcn Artikel des franksutter Friedens mi l
voller Oewisfcnhastiat>,il ui'd Rücksichtnahme zur Aus'
lilhiuüg gebracht w,sscn; sie stellt es jedem früher sra»'
höfischen Staalsaügchörigcn >n Elsaß-^olhringcn frei, sich
!nr die französische Nat iona l is t zu eiilschciden, nnd er»
lnüglichl ihn, dicS durch die einfachste A i l des Be fah -
rens." Ocr fragliche A ' l i l c l lautet: „D ie den abaclrc-
tcnen Gcbictcu angchöi i^n, gcgenwäitig auf diesem Ge-
biete oomizilirten fran^ösischtli UnlcUhane», welche beab-
sichtigen, die französische Nationalität zu behalten, fallen
bis zum I . Ollober 1X72 und mittelst einer voraus,
Nehcndcn Erklärung an die kompetente Behörde die Äe>
su.,nis haben, ihr Domizi l nach Frankreich zu vc«le>,en
nnd sich dort nicdcrznlasscn. ohne daß dicscS Rccht duich
die Gcsctzc über den Militärdienst beeinträchtigt werden
löniiie, in welchem Falle ihnen die Eigenschaft als fran«
züsischer Bürger erhalten bleiben wird. Es steht ihnen
flei. ihre ans den mit Deutschland vcrciniattn Gebieten
belegcnen Grundstücke zu erhallen. — Die Reichstags«
Kommission für das deutsche M , l i t ä r . S l ra f -
ll e-s c tz wählte den Feldmarschall Mo l l l c zum Volsitzcn-
den und zu Mitgl iedern nntcr anderen den Prinzen
Wilhelm von Vaden, Gneist, Reichcnspcrger, ^aelcr,
Schwarz? und Folckcnbcct.

Vorgestern wurde in Versailles die Session der
^ a t i o n a l» P e r s a m m l u n a, wieder eröffnet, und
wan erwartet, t̂ aß in einer dcr ersten Sitzungen dn
Legierung ein V l a ub u ch vorlegen» wird. Dasselbe
ll>ll jedoch nur die auf die k o m m e r z i e l l e n Unter»
Handlungen bezüglichen Depeschen enthalten. — Der
,.E>iellc" versendete vor lurzrm eine Petition um u n »
^ N t a e l l l i c h c n , o b l i g a t o r i s c h e n und W e l t »
" c h c n U n t e r r i c h t in Frankreich, Er untersticht
b'csclbc mit einem wackeren, warmgefühlten Artikel, in
^lchcm er hervorhebt, wie dicS das einzige Mi t te l dcr
^iedcrgcvnrt Frankreichs ist.

Die jpanischen Journale in M a d r i d halten eine
E r h e b u n g in S p a n i e n für die nässten Tage als
^ewiß. Der Alcalde Sardoal hat im Namen der ma-
" 'der Freiwilligen 8cr Regierung für den Fal l einer
^ r l i s t i s c h c n Erhebung die Unterstützung derselben
""geboten. Alle Freiwilligen Spaniens haben der Re-

gierung dasselbe «ncrbielcn gcm^cht. Der am 2 1 . d.
^abgehaltene Ministcrl .Ul, dauerte die gan^c Nacht. Die
Truppen sind w e l l , sich blim ersten Zcichen in Be-
wcglinss zu setzen. Dic Regierung hat die Nord- lind
Sittchahnachllschaft bcan f t r ^ t . daS ganze disponible
Vcis.h'^:<^.'>!al in Ac-citschast zu holl l i , . Ä l l^ iüein
wird die Mcldung der Blätter betreffs cineS bevorslchcn.
den ÄusstandeS als Finte betrachtet.

D i e «and tasss i va l i l . l « i « V ö l i m e n .

III.
I n den Etadtwahlbezirlen wurdcn qewahll: I n Nlt-

Georssenöwaldc« Köin^wlildc dcr liberale Kandidat Josef
B i t t e r l i c h , Grunddcsiyer in Königswaldc; in Gablonz.
^'iebenau.Mori cnstern': Heinrich 2 e i d e m a n n , Kaufmann
in Gablonz; in OrMitz-Ncudcck-Schönbach: ^1. u. Dr . Ernst
Ä a r c u t h e r i l l Wien mit 157 von 191 St immen; in
NeuhauS Neubistriz: M o r a wetz; in Nixdors - Zciüler.
Tchönlindc: Dr . Moritz N a u o n i t z , Advokat in Prag;
in liwchlitz-Slartenbach: Fabrikant Friedrich Ritter v.
L e i t e n d e r g e r ; in Numburc,: Bi^ermeister Friedlich
T i e h einstimmig; in Saaz.Kaaden: <1. n. Dr. Theodor
H a ß m a n n ; in Schluckcnau-Ehrcnderg Hainspach : Dr.
Adolf N s c h e n b r e n n c r in Vöhmisch-^eipa; in Sunchov:
O l i v a ; in Teschen-Bodendach-Bohm.^Kamnih-Klcibitz:
.1. u. Dr. Fran^ K l i e r , Advokat i» Tetschcn; in Trau-
lcnau-Braunau Politz: Dr . Leopold H a S n e r Riller von
A r t h a mit 374 gegen 171 St immen; in Wildstem-Kü^
nig«bcrg«HaSlau der deutsche Kandidat Friedrich ^ e n l ,
Fabrikant in Königsberg; in Zwickau-Niemcs: ^ur . Dr .
Anton G ö r n e r .

Von den H a n d e l s l a m m er n in P r a g : Die
Herren Max T> o r m i t z c r . Richard v. D o t z a u e r , Anton
R i c h t e r mit ie 37. und Josef S ob o t ka mit 3« S l i m ,
men; in B u d w c i s : die Herren Ioscf Schier und Hein-
rich F rank .

— Ihre Majestät die K a i s e r i n sind Sonntag
den 2 1 . d. M . Nachinillags von Schönbrmin nach Meran
abgereist. — Krouprüiz R u d o l f soll vom nächsten Jahre
angefangen durch zwei Iahie in Ofen verweilen und seine
Studien fortsetzen. — Die Erzherzogin M a r i e V a l e r i e
befindet sich, wie aus Meran berichtet wird, vollkommen wol.

— ( k r o ß e s U u g l l i c k . ) Bei der Ueberfuhr nächst
des ehcmal'gen SophicnlcttcnstegeS in Wien ertranken am
2 1 . d. Abends vier Personen im Donaulanale.

— ( F r e i f r a u v v n K ü b c c k , ) dic Mutter des
Hcrrn l. l. Slallhallcrö Frcihcirn v. Kübeck in Graz, ist
am 20. d. in Vozen ^Tirol) gestorben.

— ( D i e G e m ä l d e a u s s t e l l u n g des steier»
m ä r k i s c h e n K u n st ve r e i n eS) wurde gestern eröffnet.
Es ist dics die erste, welche ohne Beschickung von Seilen
des österreichische!, Kunslvc, eines in Wien zu Stande ge-
kommen ist. Auch ist damit die Ocwiiinstausstellung für
die au, 5. M a i stausindcnde Verlosung verbunden.

— ( I n d e r E o u g r u a » F r « g e ) soll, wie dcr
..P. L." meldet, ei»e große, von den Bischöfen inspilirle
Atliou bevorstehen. Anfangs M o i sollen in allen Vicaria«
ten Böhmens. Mähens und LchlcsicnS PastoralKonselc».
zcn beginne», wclche von dcr letzlen Präger VischossKon-
scrcnz fcstgeslclllc Fragen dcaulworte» sollen.

— ( V e r l a u f des S u e z k a n a l s , ) DaS Pro.
jell des Herzogs von Sulhf,land betreffs des Ankaufes dcs
Suezlanals durch eine Gesellschaft cn,>!ischcr und italieni'
scher Kapitalisten soll die Zustimmung dcs Eultans, des
Vizelönlgs von Egypleu und des Königs von Ital ien er-
hallen haben.

Locales.
A u s dem V c r e i n ö l e b e n .

Dcr laibachcr A r b c i t c r < V i l du ngS » V er e i n
hat seinen Jahresbericht pro 1871/72 dcr Oeffenllichleil
Übergeben. AuS diesem Äerichle heben wir folgende Stelle
hervor: „ M a n hatte einsehen gelernt, daß. der lraurigeu
'̂age des A»bci!crstaudes nur auf Einem W^ge gründlich

abgeholfen werde» könne, nämlich auf dem Wege der Ge-
setzgebung, durch die S t a a t « H i l f e ; und wie die Ä r u .
dervereine ringsumher, in nah und fern schon lange, schloß
sich in dieser Versammlung auch der laibacher Ärbeilcr-
Bildungsvercin den kehren Lassalle's, dcs großen Den.
ler's an.

DieS war unstreitig der wichtigste Moment des gan-
zen PcreinSjahrcS. Die Mitglieder deS laibacher Arbeiler»
Vildungs'Vercines laben bewiesen, daß auch sie zum Be.
wußlscin gelangt seien,' was ihnen not thut, daß auch sie
nicht isolirt dastehen wollen, sonderu vielmehr den gleichen
Weg mit ihren Brüdern, den Arbeitern von Oesterreich,
von Deutschland, vom ganzen zivilisirten Europa und
Amerika, zu gehen entschlossen sind.

Die Folgen dieses denkwürdigen Beschlusses mochieu
sind bald bemerkbar. Nachdem der Arbeiter sich bcwnßt
war, daß das streben des Arbeiter-Bildungs-Vereines nach
Bildung und Aufklärung nicht lediglich Selbstzweck sei, son-
dern daß es hauptsächlich dazu dienen sollte, um den Ar°
bcitcrsland zur Theilnahme cm der Gesetzgebung zu be.
fähige», nachdem also das Prinzip des Vereines, die Be-
stimmung seiner Statuten: d i e st c le W a h r u n g u n d
F ö r d e r u n g der g e i s t i g e n u n d m a t e r i e l l e n
I n t e r e s s e n des A r b c i l e r stand e S, zur Wahrheit

gemacht waren, da konnte er auch den Arbeitern erst ein
regeres Interesse einflößen und sie an sich heranziehen."

M i t Schluß des Pereinsjabrc5 1871 bestand der
Verein aus 7 unterstützenden und 162 wirklichen Mi lg l ie .
dern; die Einnahmen haben 24!) fl. 14 kr. und die Aus-
gaben 235 fl. 6 kr, betragen; die Rechnung wurde revl«
dirt und richtig befunden. Unter den Ausgaben befinden
sich Posten, die auf die B i l d u n g dcr Arbeiter Bezug
habeu, u. z. für Bibliothek und Zeitungen 52 fl. 44 kr.,
sur Gesangsunterricht 10 f l . — Der Bericht meldet fol-
gendes: Die Veleinsmit.siieder haben sich auf populäre
Vortrage und Lektüre beschränken müssen; die derzeit noch
schwachen finanziellen .ssiäste dcS Vereines haben es bisher
noch nichl ermöglicht, einen genügenden Unterricht für seine
Mitglieder ins ^cben zu rufen; andererseits hat die täg,
liche 12 bis 15stiindigc Arbeitszeit eine lebhaftere Theil-
nahme am UntcrrichlSslunden nicht zugelassen; auch sei zu
beklagen, daß es mit dem Turuunierrichte nicht vorwärts
gehen wolle; der Vereinsbibliolhel sind von loyaler Seite
werlhoolle Spenden zugekommen; im Pereinslotale liegen
vier Zeiiungen auf; der Besuch des Theaters wurde zu er-

> mäßigten Preisen gestattet; GescUigleilsavende und ein
Arbliterball wurden abgehalten; der Verkehr mit den nach»
barlichen Arbeitervereinen gepflegt; der vom Nrbeilerbildungs»
vereine ms ^eben gerufenen allgemeinen Nrbci!cr<Klanlenl
und Invalidenlasse wurde einc rege Aufmerksamkeit zuge-
wendet, ^cider haben sich im Schoße des Vereines arge
Differenzen ergeben, deren Austragung behördlicherfeits ge-
wärtiget wnd.

Der Ausschuß des Arbeiterbildungsvereines schließt
feinen Bericht mit dcr Klage : daß die Lalbacher deutsche
P r e s s e den Wünschen des Vereines, den Nrbeiterbestre«
bungen e n t g e g e n war. Von unserer Seile erklären wir,
daß wir einem Vereine, welcher w a h r e B i l d u n g und
h u m a » e T e n d e n z e n auf seine Fahne geschrieben
hat, nie enlgegenslehcn, sondern jederzeit freundlich und
unterstützend entgegengekommen sind und entgegenkommen
wcrden. Tendenzen, die den humanen Zweck bei Seile
lassen; Ansichten und Ideen, die sich niemals verwirlllchen
können und in daS Bereich der Luflschlösscr gehören, wer«
den wir um des guten Rufes willen niemals und nimmer-
mehr unterstützen, niemals billigen; folche Ideen werden
auch von Seite des großen unparteiischen Publikums sich
keiner Unterstützung zu erfreuen haben!

— F r ä u l e i n I a n l a S t o j k o v i ö ) gibt heute
im ständischen Reooulensaale das erste und zugleich letzte
Konzert. Die Pianistin muß ohne Verzug die Kunstreise
nach Trieft fortsetzen, um rechlzeilig in Weimar einzutreffen.

— ( D i e B l u m e n f l o r a ) des Herrn Iofef L r -
m a c o r a , Gradischa 38, wird von Blumenfreunden zahl-
reich in Augenschein gcuommen; sie erfreut sich im allge»

^ meinen einer selicnen Frische, insbesondere finden wir Klio»
ll0«1cm<ir<»i> ürlx 'roui i ! , ^/.ll ieu, s>0uticli, ^V/kIßÄ, indiea,
^)1(><i0i!6roii j»olU!.>um, Konifeien (Kiolu lUirttä), Trauer»
cypresscn und Tcppichpflanzen in künstlicher Zusammenfiel-
lung vertreten.

— ( S c h a d e n f e u e r ) Am 14. d. M . Nacht« um
11 Uhr ist indem Hause des Matthäus Cefarin in Podjelov-
berd Nr . 1<i, Bezill Kramburg, mutmaßlich durch Unvor»
sichligleit mit heißer Holzasche, Feuer aufgebrochen; bicdurch
sind Hauö und sämmtliche Habscligkeilcn des Cesarin ein

!Raul) der Flammen geworden. Eämmlliche Hausbewohner
erhlcllen Brandwunden; die achljährige Mar ia Anna (5efa-
rin ist infolge der Brandwunden bereits gestorben. Der
Schade wurde auf 200 f l . bewerthet. (5esarin hatte gegen
Schaden nichls veisicher«.

— ( B i e n e n z u c h t . ) Freiherr v. Rolhfchii tz zu
Pösendorf bei i,'llibach treibt eine in dieser Ausdehnung
sclten dagewesene Bienenzucht. Er wird einen Bienenstand
von über 500 Ctöclcn bcsitzen, für welche ein eigener Re,
visor angestellt ist, dcr sie vom März an früh bis spät
lorMolirt. Täglich müssen 15 Königmncn befruchtet und
clschl werden. Es sind unter anderem (1700 Rähmchen,
von denen 300 mit Wachs und honia, gestillt sind, vorhan-
den. Den ganzen Eland bilden folgende sieben Epezial-

, stände: ein Honigstand mit 100 Mobil-Dopvelslöcken für
300 Bicmnvülker cin Stand mit 202 Stöcken, welche
CM', Ableger sür die Aubsuhr liefern, ein Stand mit 250
Königinnen'Zuchilästcn, cin Stand mit 250 Weiselzellcn-
Vrulläslen, cin Schwaxmstand mit 90 Provinzial-Mobil-
stocken, cin Mobilstand mit 36 Stöcken sUr Original-
Mobilstock-Bestellungen, cin lrainer Original-Naturstand
mit 120 Stöcken iür Bestellungen von lrainer Völkern in
lrainer Original.Wohnungen.

— ( F ü r B r a u e r e i b e s i t z e r . ) Während der
Weltausstellung ii» Wien soll daselbst auch ein inlernatio-
naler Congrcß der Bierbrauer tagen.

— ( E i n e neue W e l t a u s s t e l l u n g S - Z c i -
l n n g ) soll von Industriellen gegründet werden. DieseS
Blatt soll in Graz erscheinen und vornehmlich die Inter-
essen dcr inneröstcrreichischcn Bänder vertreten. I n Klagen-
fürt, 5 ' a i bach , Görz und Trieft sollen Filialen errichtet
wcrden, und das Organ nichl nur den Verkehr zwischen
Wien und den Attl<stellcln vermitteln, sondern auch für eine
cnlsprcchcndc und tüchtige Repräsentanz der Aussteller in
Wien selbst während dcr ganzen Dauer der Exposition

^Sorgc tragen. Eine praktische Durchführung diese« Pro-
gramms läßt dem Unternehmen einen aünstiaen Erfolg in
Aussicht stellen,

— ( F ü r V e t e r a n e n . ) Se i t dem 0. A p r i l er.
scheint i n W i e n jeden Sam« lag „ D e r V e t e r a n " , eine
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Zeitung für die österreichischen Mililär-Veteranenvereine.
Das neue Blatt beschäftigt sich nicht mit Politik, sondern
mit oen Interessen der genannten Vercine und sorgt auch
durch Erzählungen sür Unterricht.

— ( N r . 2 9 der A l l g e m e i n e n F a m i l i e n -
Z e i t u n g , J a h r g a n g 1 8 7 2 ) enthält T e x t : Die
Teufelslanzel. Novelle von Ulrich Graf Baudissin. — ,
Ein Besuch bei den, panser Scharfrichter. Von Dr. L.
Eckstein. — Dle Kleinsten der Kleinen. Von Paul Kum»
mcr, — Das B>lt> mit dem l'ösen Blick. Erzählung von
Emile Mar lv Vacano. — Albrecht v. Stosch. Marine.
Minister des deutschen Reichs. — Aus Schottland. —
Deutsche Reichsstädte. IV . Mmgen a. N. — Aus dem
hohen Jura. — Das Capiiol zu Washington. — Z,mmer-
Praxis. — Aus Natur und ^eben. — Das schwache Ge-
schlecht. E in modernes Märchen von L. K. v. Kohlenegq.
(Poly Henrion.) (Fortsetzung) — Mar ia Theresia und j
die Freimaurer. Hlstonsche Novelle von Sacher-Masoch.
(Schluß.) — Chronik der Gegenwart. — Rätsel. —
Bilder - Rätsel. — Auslosungen der Arithmogryphe und der
Charade, sowie der Bilder-Räthsel in Nr. 26. 27, 28.

— Offene Korrespondenz. I l l u s t r a t i o n e n : Albrecht
v. Stosch, Marine - Minister des deutschen Reichs. Nach
einer Photographie gezeichnet von C. Kolb. — Schottische
Jäger auf der Fahrt nach dem Jagdrevier. — Deutsche
Reichsstädte: IV . Eßlingen. — I m hohen J u r a : Dorf-
linder auf dem Wege zur Schule. - Eine Dorfschule.
— Zimmer-Praxis. Nach einem Gemälde von A. C.
Gow. — Humoristisches: Ein Besuch im Kommijsions-
bureau für Heiratsvermitllung. — Das Capitol, Palast
der nationalen Repräsentation zu Washington.

O r i g i n a l < K o r r e s p o n d e n z .

* Adelöberg, 22. Apri l . Der Grottendesuch war
bisher, wcnnglelch die Wege gut erhallen wurden, dennoch j
immer eine anstrengende Partie zu nennen, insbesondere^
war er dies den Damen, für die eine 3—4stlindige Fuß-!
tour immerhin etwas außergewöhnliches ist, und gar oft
mag Nachhaltigkit und Tiefe des Eindruckes unter lörper-!
licher Ermattung gelitten haben. Diesem Ucbelstande wird
in KUize abgeholfen sein. Wi r hallen vorige Woche Gele-
genheit, uns hiervon personllch zu Überzeugen; der S ch i e«
n e n w e g vom neum Thore (dem Grolteneiugangc) bis
zum Fuße des Kalvariendcrges ist nahezu schon hergestellt
und wird in wenigen Wochen dem Verkehre übergeben wer-
den tonnen. Diese Groltenbahn — wol die einzige ihrer
Art — hat die Länge von 800 Klaftern, die man gemä«
ßigten Schrittes etwa in einer halben Stunde zurücklegen
würde, die aber per Bahnwagen in 5 Minuten pasilrbar
sein wird. Besonders willkommen dürste diese Fahrgelegen-
heit dem Grollenbcsucher im Rückwege sein, der nach der
anstrengenden Haupilour scho» um so faliganter war, als
man da eine bereits im Anfange durchmessene Strecke
zum zweiten male benützm mußte. Die Bahnwagen, ele-
gante und mit Teppichen reichversehene Phaötons, einst- !
weilen nur zweisitzig, werden bei dem unbedeutenden Ge< !
fälle ganz leicht mit Menschentraft in Bewegung gesetzt ^
und in dieser erhalten. Die Passage ist durchwegs frei und
sicher, und ohne Zweifel werden die Verbesserungen, welche,
in diesem Faüc nur die Erfahrung an die Hand geben!
kann, den Bahnverlehr noch wesentlich erleichtern.

Dem Herrn Bezlrtshaupcmanne Globocnik, dessen In i»
tiative als Vorstand der (Ärottenverwallung, wir diese Ein« >
richtung verdanken, gebührt hicfür der aufrichtige Dank
aller Frcuude und Bewunderer der Adelöberger Grotte,
deren Anzahl in unserer engern Heimat, auf unferm Kon-
tinente sowol, wie jenseits der Meere wahrlich keine kleine ist.

Phaiiion, des Sonnengottes Sohn, stürmte ans dem
Sonnenwagen durch die Lüfte und verunglückte; auf Ge- j
fährten, die seineu Namen führen, werden wir von nun!
an — sicher vor ähnlichem Malheur — auf schaukelnden!
Federkissen uns wiegend, die Fahrt bestellen können in die ^
dunlle, schaurig schöne Unterwelt, in's Reich des Pluto. — !
Glück auf! !

Um den Nothleidcnden Inner- und Uuterkrains
durch die slovcnische Wohlthätigleils-Vorstcllung im landfch.

Theater künftigen S a m s t a g eine möglichst ergiebige Ein»

nähme zu erziele», ergeht vom gefertigten Ausschüsse an alle

jene p. t. H e r r e n i tosseubesi tzer , welche diesen Abend

von ihrer Loge keinen Gebrauch machen werden, da« freund-

liche Ersuchen, dieselbe dem wohlthätigen Zwecke zu widmen

und die Schlüssel dem Thealcr.Hausmcister ausfolgen zu

wollen.

Dcr Ausschuß für die WohltlMigkeits-Vorstellung.

4IIeu Kl2nk«ll lkatt unä sseguuäkeit ollue Nleäieiu
uuä oklle kosten. llevale3eielli vl i Larr? vou Î onäon.

Die delicate Heilnahrnilg lluvi!!,:»^!-': <Iu U-li-r̂  beseitigt alle
Kraulyeltcu. die der Medicin widerstehen; nämlich Macieu-. Ner-
ven-, Brusl-, Bungen-, Gelier-, T>rilscu-, Schleimhaut-, Athem-,
Blasen- nnd Nierenleiden, Tnbcrculose, Diarrhöe». Schwindsucht,
Asthma, Husten. Uuocrdalilichieit, Verstopfung, Fieber, Schivin-
del, Blutaufsteigcu, Ohrcubrauscu, llcbelieit und Erbrechen selbst
in der Schwangerschaft, Diabetes, Melancholie, Abmagcrnnci,
Rheumatismus, Gicht, Bleichsucht. — AuS;ug au« 7^.0, 0 Ecr
tificatcn über Geucslingeu, die aller Medicin getrotzt:

Ü e r i i f i c a t N r . « 8 4 7 1 .
Primclto (bei Mondovi), den 26. October 1869.

Mein Herr! Ich lann Sie uersich^rn, daß seit ich von dcr
wuudcruolleil Hov3,lL5cil!l« du Ullrr^ Gebrauch machte, das heißt
seit zwei Jahren, fllhle ich die Veschwerlichleilen mci»^ Alter«
nicht mehr, noch die i?ast meiner 84 Jahre. Meine Beine sind
wieder schlank gcmordeu; mein Ocsichl ist so gut, daß ich lemer
Brille bedarf; mein Magen ist starl, als wäre ich 30 Jahre alt.
Kurz, ich fühle mich verjUngt; ich predige, ich höre Aeichle, ich
bcsnchc Kranke, ich mache ziemlich lau^e Reisen zil Fust, ich fithle
meinen Verstand tlar und mein Gedächtnis; erfrischt. Ich ersuche
Sie, diese Ertläruua. ,zu veröffentlichen, wo und wie Sie es wün-
schen. I h r ganz ergebener

Abb6 Peter C a s t e l l i ,
llacu.-ög'^'keoi. und Pfarrer zu Prunetto, Kreis Mondovt.

! Nahrhafter als Fleisch, erspart die ltev«I«8<!i«':i'e bei (irwach-
, srncn nnd Kindern 5)0 Mal ihren Preis in Arzneien.

I n Nlcchbüchfeu vou z Psnnd st, 1.50. 1 Pjnnd fl 2.50.
! 2 Pfund sl. 4.00, 5 Psuud fl, 10, 12 Pfund f l. 20. 24 Pfund
, f l . 36. N.?v-<Î e!..!,!!-<: <'.lx»<:(i!,',l<^ in Pulver nnd in Tabletten fl!r
! 12 Tassen fl. 1.50, 24 Tafle» fl 2 50. 18 Tassen st. 4 5l», in
Puluer sür 120 Tasseu ft. 10. für 288 Tassni st. 20, filr 57«
Tassen st. 36. ,^u beziehlii durch B a r r y du B u r r y ^ Eomp.
in I V i v u , ^ H i M , o d ^ » « o »sr. 9 , t u I . H i d a o I i Ed M a h r .
in Marburg F. K o l l e t u i g , !u Klageufurl P. B i r u b a c h c r ,
in (3raz Gebrüder O b e r r a n z m a y r, >n Iun^brucl D i c c h l l <!i
F r a n l , in i'inz H a s e l m a y e r , i l l Pest T i l r ö t , in Prag
I . F l i r st, in Blüun F. Eder , sowie in allen Städten bei gnten
Hpolhelern l.ild Svecerrihäudleri'; auch uerscnoet da« Wiener Halit
uach allen Gegenden gegeu Pcsta>>!veis!lng oder Nachnahme,

Ucuesic Psst.
(Original'Tele^mnun ĉv „öaikacker Zeitunst.")

! W i e n , 2 3 . A p r i l D i e hrutisse „W ie , . e r
Z e i t u n g " veröffentl icht die Ornrnnunss des
Botschafters G r a f e n Trautmau, ,sdor f f zum
Vizepräsidenten des Herrenhauses fü r die
Vleichörathösessionsdauer, ferner die (Ernen-
nung des Hiirsten K a r l ÄuerSper«^ zu>» ^3berst-
laudmarschall nnd dcs Viirsscrmeistero ^ l a u d i
zum ^andmarschnllstel lvertreter in Vöhmen.

P r a g , 23. April. I n der fidcilommisfarischcn
Oruppc des Großglllüddcsitzes wählten von 44 Wählern
13 persönlich u:,d tt lit Vollmacht. Gewählt wurücn:
Graf Althn,, Baron Blu-nculron, Fürst Claiy, Otto
Graf Chotcl, Richard Fürst KhenelltMer, Karl Giaf
Khlvcnhüllcr. Oclavian Graf .ssinsly, Karl Ritter v.
Limbeck, Rudolf Gras ^'orzin, Franz und Johann All»
grasen Salm, Alexander Flirst schöntu»^. Oewald Gras
Thun, Guido Glas Thun. Prinz Schamnourg-Lipftc und
^l,!dwi^ Bnon Wei^ci'heiin.

! I,i der nicht fiocilommissarisctien Gruppe stimmlen
^vol, 507 Wählern 201, duvon 168 pirsilolich und 93
! durch Vullmachten; dit Zahl dcr Wahlcnlhallungm bc>
! trägt 3l).

P r a g , 23. April. Der Stallhaltcr schickte an de«
Giasc»! Claiil-Maltinil^ dcn ihm von lcjzlciem in Ge-
ü'cinschnst mit dcln Grase» Kaul,itz illicrgtbciic» Wahl»
protcst zurück.

P r a g , 23. April. I n tommerzicllet, und Börsen-
trcissn herrscht infolge dcS Wahlsilgcs dcr Persnssungs-
pattei große Zuncrsicht in Vetrtff der Zntlmft.

P r a g , 23. April. Dic czechischc« Olätter bri,«-
gcu an d.r Spitze cinc Note dc« IichallcS, daß die
Wal^lenthaltimg deö Feudal GloßgruiUdcsitzcS mc'gln ab-
weislich erledigter Rcltlied.fchwclden clsolgt sci. Das
„Präger Abendblatt" erklärt, daß cS alle gegen die
rcctificirte Wählerliste vorgebrachten Einwelidlmgctl ent-
träflcil und nachweisen werde, daß der Vorgang bei der
Feststellung derselben ein durchwegs legaler war.

Telegraphischer Wechselkurs
cw'i, 2.'j April

5perc. HttlaUiques «4.80. - iip.-rc, ?,ic,t!oi;al.-N':l>h"i! 70.45.
- l8«0er s t.^tz-Nnleheu IC3. — Banl-Al l'i, «30. Klvdü-

Asüen U30 l>0. - '̂nildon )!1.05i Bilbc, 110. i l l Mi in, '
Qnlitei! f).33 - Nastottnl sn'nr 8.i)1

Das Postdampfschiff „Ällcmannla," Capltiln Vraudt, ssing
am 20. April voll besetzt von Hamdnrg uach New-Voil ab.

Ilnstekonlmen^ fremde.
Am 22. Äftril.

»''l«s»»,»t. Nnsjsuliersser. A.arln»^. - Rudels Graf Paie, Lillcii.
— Sigiuuud Graf Ätteini», ^'ustlhal. -^ ,̂ lol>ucar, Sttiubrilck,

B»rc,n Dlila, Wie». - Äoro,, Codclli. - Riithel, Gottschce.
- Schveycr. Fabrilodirellor, Puilt<l)erg, - - Frau Stojtouic mit
Tochter, tt,-,!,,» und De>al. Wie».

« t « , l t ^ l«>«. Niller u Oiilmnnnsthal, Trieft -- Pogatliig, ^
Ol'nfnuu, - Lilan. Bahninspector, Wien.

«MeleorM'lMlle ^eosi«,lAMil'u' in^ailjach. ^

ü " ^ ^u «E « 2« 3^8

5 ^z tt z ; ^ ?,̂  W
Kl I .Mg. 730,52 ^ N 7 ° wjnb̂ ^̂ ^̂ ^̂  irilbe , „

23. 2 „ N, 73l,9? » >7.4 W, miißiq z.htllflc bew.̂  ""'",.
! 0 „ Ab. ?!-<2!i7 -i-lii.« windstUl̂  ! nouz bew. ' " ' ^ "
viachlS cln'lls Regen. Vormittag« trübe. Nachmillasss -5on

nenschem. Abend« zimehmeude VewÜllnuss. Dus T»aet<!!ii!tel dlt
Wllrme - l - l3 «' , um 3l<" llber dem Normale.

'O>'r'Mt!'coNil6ie'.' Nct-.a ^ : , r : Iqna< u. K > e i u m a t, r.

Tie Pianistin Fränlcill

stil't'Mittwoch dcu 2̂< A p r i , l«?2 im ställdische» )tc
dolltcn-^aale Al«i,dö halb « Uhr

unter gefälliger Mitwirkung des Opernsängers Herrn
Franz von Gerbic

ciil

mi t folgendem P r o g r a m m :
1. Sonate, l',«.mc,!! (0> 27) Beelhoven.
2. -,) Slcludchcn Schubert-l?lsl<.

b) Große Variationen fllr die linle Hand
allcil! ilbrr die Hymuc: Kuli »3v«
l>" Ul«-^ Dreyschol.

3. „llnssl'diild", Lied vou Schubert, vorgetra-
qcn uc>u Herrn Frauz u. Gcrbic.

4. ssaust^Walzrr Gounod.Liszt.
:». It.'!>>3<><l!N liNustfniuN j>,H.f

<i. I.i'!'!,'! <l, l'.I, !!!,<>,!üix, Rccilaliuc uud Eava^
line lion D o u i ^ l t i , vorgetragel! iu sloue-
liischn' Sprache uon Herrn Hrauz Gerdic.

7. Hochzcilömcirsch uud ^!femria.cu aus dem
„Sommcruachtiüraum" Mendelsohn-kit»;!.

Aus besonderer Gsfälliqlcil hat ^ic Veglciluug dcr Gcsauao-
Piece» Herr A » t o » F ö r s t e r zugssagt.

Lcrclc-2il^c -. 1 fl 5)0 kr,. Sperrsitze i. I sl, und Eu<!,'e
/. 50 lr. siud iu der Vuch nuo Äimsthaudlnug der Herren Zeschlo
nod T i l l , in der Galcmteriewaarsuliaiidliiiia. de« Herrn Karinger
»lid Abend« an dcr Kusse ;n habcu.

^ l i s l l » N ^ , ' r » l ^ t Ä ^ i e n , 22. Apri l . Ziuötraqcnde Fuud<z fanden seilcus dcr Wechselstuben ziemlich lebhaften Äss>chr uud war bcsauders Silberrenlc bclilbt Auch (zisnibahnalüeu verlors'
^ l » ^ ^ U U l l M ) z . llichts oder wenig am Course. Baulpapicre jedoch waren in Folge matter berliner Course abfällig. Ls machten sich bczllglich der berliner Ullimo-Reguliruua Vcsurcl!
tuugen geltend. »

iN'r 1lX) fl.

Hüiheitliche Staatsschuld zu 5 put.:
iu Noten verzins!, 2)iai-3iüoeml,er 63 95 64 05
„ „ „ Februllr-Nugnst «3 95 64 05
^ Silber „ I i l i :uer-Iul i , 70 40 70.60
„ „ „ Npr,l-October . 70.30 70.50

Lose v I 1U39 . . - 32«.— 330.—
, ^ 1854 (4 '/y> zu 250 fl, 93 50 !)4 —
> ^ I860 ,u 500 st. . . 102.— 102.50
„ „ 1860 zu 100 ft. . . 123,— 1 2 4 -
„ „ 1864 zu 100 fl. . 145 45 146 . -

StaatS-Domiincu-Pfandbriefc zu
120 ft. o W. in Snber . . 11».— 11^.50

X . Gr» lnd?n t la f tunqs :<>b l lga t io , : t ^
Filr 100 f l . <^?l W!...r

^ ^ " ü n . . . . zu 5 p i t 9 6 — 9650
^' l '^en . . . . ,,. .'. ., 75.75 7625

Nieder-Oesterreich. . .. 5 « 34.— !?5.—
Ober-Ocsterrcich . ', 5 ^ 91 ̂  9^'._
S- beumirgeu . . . ,. 5 „ 77.25 7 8 -

Migaru . . . « 5 ^ 82^— 82.25
O. Andere öffentliche Nnle l ien

Donaurcgnlirungslosc zu 5p<il. 06 25 96.75
Ul g. Elsenbahnauleheu zu 120 st.

ö. W. Silber 5"« pr. SlUll 10875 109.—
Nllg Präunellllnlcheu zu ^00 fi.

» ?>' , ' ^ , ' >";-<'':!/)!'?. Ftü,^ 10«,— 106 50

Wiener Eommunalmilehen, rücl- Geld Wolice
zahlbar 5p3t. fiir l<)0 si. . . 87 25 87.50

>D. A s t i e n vsn V a u ? i « s t i < n t ' » .

ilnglo-ilsterr. «anl 305, 50 306,—
Vai:lu«ein 2l'8.— 300.—
Boden-Ereüitllustllll . . . . 275.— 280 —
«lreditaustalt f Handel u. Gew. . 527.— 327 25
Kreditanstalt, allgem. nngar. . 152. 154 —
Escomple-Gesetlschllft. u, ». . 1000.-1004 -
stranco-üfterr. Vaul . . . . 137 . - 137.25
Gcncralbünl —.— —.—
Hllndelsbllul 24?.— 247.50
Aatiullallianl. . . 829— >30 —
llnioubanl 302.— 302,50
VeremSlinill . . . . . 132 — 132-',0
Vcrlchröbc.nl 2^1.50 202. -

Älfüld-Finmlluer «ahn . . . 179.— 180.—
Vühm. Mstbahn —.-- — —
6arl-?uc,lvig-«ahn 252 50 252.75
Houau Dampfschiffs. Geiellsch. 614.— 6Ui.—
Elisabc'.h-Westbllhn. . . . , 246.50 24?.—
Llisabeth-Westbahu (Lin, -Vnd ,

wtiscr 3»l,eck^ 210.— 211. - -
F . 2320—2325.—
» r . , . , —.— — . -

, <3?ll- ','̂ a«,r?
^r!,n^Iosl!:^s->?»bn . . . . 2 0 7 . - 2 0 8 -
Lemb:rn-«,t^.«Iassylr«Vabn . 166— 167
Lloyd. ofi,rr. 464.— 468.--
Oefterr. Nordwestbahn . . .210.50^1» 50
NudolsS.'Vahn 176 5<) l??.—
Siebeiibilr^cr »Nahil . , . , l k i — i«Z . . .
Slaatsbahn 3?0,— 3 7 1 , -
Slldbahn 198- - 19825
Vild.nordd Vcrbiud. Vahu . 183 — 184 -
Theiß-Vahn . . , . , , 2 7 6 - 27650
lluamische Nordostbahn . . 165.50 »66 50
Ungarische Ostbahu . , . . l 4 6 . - 146 50
Trainmaz, 29N.50 294 50

ss'. P fnüdbr iese (fllr 100 f l )

Ällg. «st «odcN-Hredit.Austalt Ofld Waare
s,'crl5S!,ar zu 5 p<lt. iu Silber 105 75 ls>6 - -

i .^.m33 3.rückz.zu5pCt,mü.M, 88 25 88.75
^^liculllb. zu 5 dTt <j. W. . . 91,75 91 ^^
r.»g. «od.-Erld.-Nuft. zu 5)'/, P<lt. 90.— 90.25

«z. ^ . v l o r i t a t ^ o b l i a a t i o n e « .

(»eld Waare
>Nls.-Wcftb. i i tG . verz. (I. Cmiss.) 91 50 92 -
,ferdinu?lda-?lorob, in Si l ! , verz. l<)2 75 103.—

lzc^',z-Ios?phs.V<,hn . . . . 100 — 100.25
lA.^c!ll-^u^3^ Ä. i .V.vt i i . ' »l^. I0150 102 —
lNt? ^ . <.'.'.^wsi)^^n . , 100.— 100.25

GeN> Waare
Siebeub. Vahn <» S i lber oerz. . 9 1 . . 91.25»
Staatsb. G . 3 ' / , » .^WFr. „I,<3m. — ^^ . - . - -
?i!db.G, 3°/. i. 500Frc. pr. Stllcl I I I 50 11« "
sildb.-O.ü 200 fl.,. 5°„ fiir 100fl. 93 75 94.25)
^itdb.'Vnn« 6"/, l!870 74)

-, 500 Frc« pr. Slilck . —.-^
llug, Ostbahu fllr 100 st, ^ 82 50 82 75

»». V r l v a t l o s e <per SiNck).
iredilanstall f. Handel u. Gew. Oeld Waare

,u 100 fl ü, W 18350 184 —
«!6>?lf-Sliftung zu 10 fl. . . —.— —. "

Wechsel (3 Mon.) Geld W°a«
Aul,«burg fllr 100 fl sudd. Ul. 93 50 93 90
5r!.!! lwlt°,M.1O0 sl. detto 93 85 ^3 9.̂
Hamburg, fiir 100 Marl «auco 82 25 82 3.»
^onb2». sür 10 Pfund Gttili ltg l i l . 4 0 l i l 5.'
l i^. is, l!,. 100 Froucs . . . 43.i<5 44 0^

». HtUnz-Ducalel. , 5 si. 32 ^ . 5 ft. 33 lr.
Napolenusd'or . . 8 .. 8!'j .. 8 „ 90 „
Preuß. lllls^enscheine ! „ 66; « l . 6»)i ,'
Sillicr 109 « 75 « ,10 . - - -

^Kraimsche Wrundeutlustun««! - »Dblination,!,,, P""
! ,)?..,'<>t<'.->,: 85.75 >^,.s, 86 w " " " .


